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Lageplan  O b e n :  T o rh au s -A n s ich t  gegen  die B rü ck e

W ä h r e n d  b e s o n d e r s  in den unm i t te lba r  auf die 
Kriegszei t  fo lgenden  J a h r e n  das  P r o b l e m  d e r  S i e d ­
lu ng s f ra ge  g r o ß e  Teile der  Al lgemeinhe i t  in u n g e ­
w ö h n l i c h e m  Maße  beschäft ig te  u n d  versch iedent l ich  
auch  zu  lebhaftem A u s d r u c k  g ege ns ä t z l i ch er  A n ­
s c h a u u n g e n  Anlaß  gab,  habe n  die letzten v e r g a n ­

g enen  Jah re  eine a bg ekl ä r t e re  Auffassung  g e g e n ü b e r  
de r  tei lweise rein p rob le m a t i sc hen  B e h a n d l u n g  g e ­
zeit igt .  Die  B e d e u tu n g  d e r  Fr a g e  se lbst  hat  d a r o b  
ke ine E in b u ß e  erl i t ten.  U ebe r  die zweckm äßi gs te  
F o r m  d e r  S ied lu ng  g e h e n  die A ns i ch te n  na ch  wie 
vo r  v e r s c h ie d e n e  W e g e  u n d  w e r d e n  sie auch  ge hen



DER BAUMEISTER JANUAR 1926

T o rh zu s -A n s ich t  gegen  die ka tb .  K irche

W o h n h au s  g ru p p e  an  d e r  W ilson-  und  Z en g e rs t raß e
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W o h n h ä u s e r  16 und  18 an d e r  Z e n g e rs t raß e

m üss en ,  da  ein U ni ve rsa l sc hema  eben nicht  gefunden  
w e r d e n  kan n ,  so l an g e  das  Nature l l  de s  e inzelnen 
vo n  d e m  se ines  M i t me nsc hen  abweich t .  Wohl  wird 
k a u m  o d e r  ü b e r h a u p t  n u r  in g a n z  v e r s c h w i n d e n d  
se l tenen  Fällen auf die einfache,  bezüg l ic he  Frage  
ein a n d e r e r  W u n s c h  als g a n z  a l lgemein  das  Ver­
langen  o d e r  die S e h n s u c h t  nach  e ine m He im mit 
e in e m  kleinen F leckchen  L and  z u  ve rz e ic hne n  sein.  
Woll te m an  d a r a u s  a b e r  schl ießen,  daß  dami t  der  
W u n s c h  nach  d e r  Einze ls ied lung  überwie ge ,  so 
w ä re  dies ein s c h w e re r  T r ugschl uß .  Gewiß  g ibt  es 
eine kleine,  abe r  de sh a lb  nicht  zu ü b e r g e h e n d e  Zahl  
von Me nsc hen ,  welche ihr  Ideal in d ie ser  einen H a u p t ­
r ic h tu n g  erbl icken,  die u r sp rün gl ic h  wohl  bei allen 
Völkern z u e r s t  v o r h a n d e n  war.  So  beschre ib t  auch 
T ac i t u s  in se in e r  G e rm a n ia  die Wohn ve rhä l tn i sse  
u n s e r e r  Vorfahren  wie folgt: „S ie  b au en  ohne  Rich­
t u n g  und  O r d n u n g ;  j e d e r  für  sich u m gi b t  sein Haus  
mit  e inem freien R a u m e . . Ers t  in d e r  Hau fe ns ie d­
lung,  welche  wohl  als d a s  e rs te  Dorf  im Sinne  de r  
g e sc h lo s se n e n  Or tschaft  ge l ten kann ,  k o m m t  die 
zwei t e  H a u p t r i c h t u n g  z u m  A u sd ru c k ,  welche  das 
Gese l l igke i t sbedürfn is  u n d  zugle ich  eine H e r a u s ­
b i ld u n g  geme inscha f t l i cher  In te re s sen  e rk ennen  läßt. 
E ines d e r  wesentl ichen  K ennm ale  h i e f ü r b e s t e h t  in 
d e m  Z u s a m m e n s c h r u m p f e n  d e r  pr iva ten  S ack w eg e

u nd  de r  z u n e h m e n d e n  B e d e u t u n g  d e r  öffentlichen 
S traße,  welche das  R ückgra t  de r  S i e d lu n g  darstell t .  
Je nach  den  pe rsönl ichen  u n d  wir tschaft l i chen B e ­
dür fn issen  sowie de r  ör t l ichen  L a g e  und  B o d e n ­
beschaffenhei t  wi rd  die S t r a ß e n s i e d lu n g  mit  ihren 
v e r s c h i e d e n en  Var ian ten  o d e r  de r  Ru nd l i n g  b e v o r ­
zugt .  Au s  be id en  he ra u s  entwickel t  s ich die stadt -  
ähnl iche S ied lun g  bezw.  die S ta d t  selbst .  Mit deren 
z u n e h m e n d e r  E r s t a r r u n g  u n d  U eb e rv ö ik e ru n g  g e ­
winnen  in z u n e h m e n d e m  Maße die le tzten E ndes  auf 
eine Dezent ra l i s ie ru ng  de r  S tä d t e  h inz ie lenden  S i e d ­
lu ng sb e s t r e b u n g e n ,  und  wir e rleben n u n m e h r  in g e ­
wis se r  Hins ich t  so  z ieml ich alle die P h a s e n ,  welche  
im Laufe d e r  Zeit  erfolgten,  w ie de r  zurück ,  w enn  
a u c h  in e iner  den neuze it l i chen Verhä l tn i s sen  a n g e ­
paßten  Art.

Stel len somi t  die v e r s c h i e d e n en  S ie d lu n g s g a t t u n ­
gen  bezügl ich  ih re r  G r u p p i e r u n g  n u r  e ine  W ied er ­
h o l u n g  al ter  F o r m e n  dar ,  so ist a u c h  der  heute  
da m i t  ver folgte  vo lkswir t schaf t l iche u n d  soz ia le  
Zw e c k  nicht  oh n e  ges chich t l iche  Vorbi lder .  Wohl  
w en ig en  ist es bekannt ,  d a ß  g e r a d e  N ü rn b e rg ,  in 
dessen  B an nkre is  im Laufe d e r  le tz ten be iden  J a h r ­
zehnte  die heu te  g eze ig te  S ied l ung  en ts teh en  konnte ,  
a u c h  in d e r  Ge sc h ic h te  die e rs te k o m m u n a l e  Klein­
w o h n u n g s k o lo n ie  n a c h z u w e is e n  v e rm ag .  Den  Anlaß
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W o h n h a u s  Z e n g e rs t raß e  18 m it  P o s tag en tu r

für die E r r ic h tu ng  de r  „ S ie ben  .Z e i len “ im Jahre  
1488 gab  die Notwend igke i t ,  für die aus  Sc hw abe n  
zur  H e b u n g  des  H a n d w e r k e s  geru fenen  W e b e r  eine 
Un te rb r ingu ng sm ög l ic hke i t  zu schaffen.  Er s t  30 Jahre  
s pä t e r  — im Jahre  1519 — w u r d e  von Ja k o b  F u g g e r  
in A u g s b u r g  die nach  ihm F ug ge re i  b e n a n n te  W e b e r ­
kolonie ange leg t .  Ein b e s o n d e r s  be zü g l ic h  de r  Ge-  
ländeaufsch l ießung b e m e r k e n s w e r te s  Beispiel  ist die 
im Ja h re  1620 für die Stadtmi l iz  ange l eg t e  Klein­
w o h n u n g s s ie d lu n g  in Ulm, mi t  de r  au ch  die in den 
le tz ten 30 Ja h re n  e n t s t a n d e n e  K r u p p s c h e  A nl age  
hinsicht l ich der  freien Hofplä tze g e m e i n s a m e  Z ü g e  
aufweist.

Die E n ts te hu ng  d e r  K le in w ohn un gss ie d lu ng  am

V ers c h u b b a h n h o f  in N ü r n b e r g  reicht  bis in das  Jahr  
1902 zu rück .  Als d am al s  an d e r  Genera ld i rek t ion  
d e r  Kgl. Bayer.  S t a a t s e i s enb ahne n  in Münc hen  die 
P l a n u n g  einge le i tet  wurde ,  w a r  e ine Au fg abe  zu  lösen,  
für welche  mi t A u s n a h m e  d e r  K r u p p s c h e n  A rb e i t e r ­
s ied lu ng  — die geschi ch t l i chen  A n la g en  ko nn ten  
nu r  in g a n z  b e d in g te m  Maße vo m  his tor i schen  S t an d -  
p u n k te  aus  be t ra ch te t  w e r d e n  — prakt i sc he  E r f a h r u n ­
gen  so gu t  wie g a r  nich t  v o r h a n d e n  ware n .  D e r  
F ra g e  b ezüg l ic h  d e r  Schaf fung g e s u n d e r  u n d  bill iger 
W o h n u n g e n  u n te r  R ü c k s i c h tn a h m e  auf die L e b e n s ­
g e w o h n h e i te n  d e r  M e n s c h e n g r u p p e n ,  welchen  sie 
d ienen  sollten, ko nn te  n u r  d u r c h  V er suc he  n ä h e r ­
ge t re ten  w erden ,  im G e g e n s a t z  zu heute,  da  das

Xaushu. ■700 SO O
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Ü ia il

W o h n h ä u s e r  2 u n d  4 an d e r  P a u l is traß e

n n a - j i n n

N o r d - W e s t - A n s ic h t
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W irtschaf t  Ecke Pauli-  u n d  B a u ern fe in d s traß e O b e n :  Pau l is t ra ß e  2 und  4 — T ei l -A nsich t
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K l e in w o h n u n g s w e s e n  sich z u  e ine m Spez ia lgebie t  
entwicke lt  hat.

Bei der  a u s g e s p r o c h e n e n  F r e u d e  j e n e r  Zei t  an 
Volks kun s t  und  Dorfpoes ie  lag  es nahe,  im B a n n ­
kreis  N ü r n b e r g s  s ich  an d es se n  al ten C h a r a k t e r  a n z u ­
p a s s e n  u n d  g l e ic hs am  ein K le in -N ürn be rg  en ts tehen  
zu  lassen.  Das  e rs te Modell  de r  S ie d lu ng  ist voll

Romant ik ,  aber  klar  in B ezug  auf s täd tebaul iche  A n ­
lage,  k la re r  als jetzt ,  wo im Lauf von 20 Jahren  
m a n c h e  e in s c h n e id e n d e  A e n d e r u n g  e inge t re ten  ist, 
u m  z. B. n u r  den  Z u g a n g  z u r  S ied lu ng  z u  e rw ähn en ,  
de r  f rü h e r  von  de r  im S ü d e n  l iegenden ,  sp ä te r  von 
d e r  im Oste n  neuer r ich te t en  Haltestel le erfolgte.  Das  
la n g s a m e  W a c h se n  der  S ied lu ng  und  die s teten  Ver-

W o h n h ä u s e r  an  d e r  Pauli- u n d  S c h n o r rs t raß e

W ir tsch af tsg eb äu d e  — A n s ich t  gegen die B a u e rn fe in d s tra ß e
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Blick  in d ie  S c b n o r r s t r a ß e
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S c h n o r r s t r a ß e  16-20 — W es t-A n s ich t

Oüergascfiois.
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W o h n h ä u s e r  an  d e r  Röckel-  u n d  B a u e rn fe in d s tra ß e

suche,  die g e m a c h te n  E r f a h ru n g e n  au ch  neu zu v e r ­
wer ten ,  bewirken,  daß  die A nlage  n icht  den  e inhe i t ­
lichen Anbl ick e iner  in de r  neuen  Zei t  en ts ta nd enen  
Wohnan lage  bietet,  so n d e r n  s ich d em  B e s u c h e r  als 
Muster  e iner  Lehr - u n d  V er su ch san la g e  darstell t .  
Abe r  g e r a d e  dies ist ihr  Reiz. Von allen S ied lungen  
d e r R e ichs ba hnv e rw a l t ung  ist sie nicht  nu r  die größte ,  
son dern  au ch  diejenige,  w elche  d as  meis te  Inte resse  
verdient .

Die  Bautä t igke it  g in g  von  S ü d  nach  N o r d  und  
bega nn  mit  dem Block zwischen  Paul i -  u n d  Wilson­
st raße ,  im Volk sm und  „d ie  B u r g “ g e n a n n t .  S o d a n n  
folgten die H ä u s e r  d e r  S c h n o r r s t r a ß e  in offener, an 
der  Pau l i s t ra ße  in ge s c h lo s s e n e r  Bauweise.  An de r  
Bauern  feinds traße e n t s ta nden  weiter  G r u p p e n h ä u s e r ,  
an der  Rübe rs t raße  schloß  s ich w ie d e r  die g e s c h lo s ­
sene  Bauweise  an, die s ich in de r  H a u p t s a c h e  auch  
im neuen  Teil Z e n g e r s t r a ß e  usw. fortsetzte.

W enn  wir einen ku rz en  Blick auf die G ru n d r i s s e  
werfen,  so sehen  wir,  daß  von  Anfang  an die 
Grundr ißf läche  k o n s t a n t  blieb:  2 Z im m e r ,  Küche,  
K am me r ,  Abor t  auf e inen  R a u m  von e twa  60 qm.  
Ob die Küche gleichze it ig als W o h n r a u m ,  also g rö ße r ,  
od e r  n u r  als K och raum ,  a lso k le iner  auszuges t a l ten  
sei, ob  die A n b r i n g u n g  e ines  B alkon s  o d e r  e iner  
e ingebauten  Loggia  v o rzuz ie hen  sei,  ob  d e r  W o h ­
n u n g s g a n g  d i r e k t e s o d e r i n d i r e k t e s L i c h t h a b e n  solle, 
all d iese  F ra g e n  w u r d e n  mit  Sorgfa l t  un t e r su c h t

u n d  a m  Objek t  s tudie rt .  — Bei A nlage  d e r  G r u n d ­
risse auf mal er i sc he r  G r u n d l a g e  stel l ten s ich bald 
d ie M änge l  d e r  z u sa m m e n g e s c h a c h t e l t e n  W o h n u n g e n  
heraus .  3 o d e r  g a r  4 W o h n u n g e n  von  e ine m T r e p ­
p e n h a u s  zugän g l ic h  zu m ac h en ,  e rwies  sich als u n ­
zw ec k m ä ß ig .  E b e n so  t ra ten  ba ld  die Nachtei le  des 
Gegente i l s  auf, j e d e r  W o h n u n g  ihren e igen en  Ein­
g a n g  zu g e b e n .  D as  H e r b e r g e n s y s t e m  erwies  sich 
als z u  kos tspiel ig,  da  für j e d e  Pa r te i  ein e igenes  
T r e p p e n h a u s  und  ein e ige ne r  Z u g a n g  z u m  Spe i ­
c h e r  nö t ig  wurde .

In B ezug  auf die äußere  E r s c h e in u n g  f inden wir  
H ä u s e r  mit  E r d g e s c h o ß  und  a u s g e b a u t e m  D a c h ­
g escho ß ,  so lche  mit  E rd g e sc h o ß ,  I. S toc k  un d  a u s g e ­
ba u te m  Dach ,  H ä u s e r  in offener und  g e s c h lo s s e n e r  
Bauweise .  D a s  im f ränkischen  Land he im is che  F a c h ­
werk,  das  an fangs  mit  d e m  N ü r n b e r g e r S a n d s t e i n  b e ­
vo r z u g t  wurde ,  t ra t  zu  G u n s t e n  d es  P u t z b a u e s  zu rück .  
D a s  Ho lz  a m  Fa c h w e rk  u n d  den  D a c h w o h n u n g e n ,  
die ü b r ig e n s  im S o m m e r  heiß u n d  im W in te r  kalt 
sind,  a rbe i te te  noch nach  Ja h re n  und  v e r u r s a c h te  
stete U n te rh a l t u n g sk o s t en .  — Die Kr iegsz e i t  mit  
d e m  Mangel  an Bauma ter ia l ien  u n d  die darauffol ­
g e n d e n  Zei ten  de r  s t e ig e n d e n  Baus toffpre ise  und  
Löhne ,  welche  g rö ß te  B e s c h r ä n k u n g  in d e r  ä u ß e re n  
A u f m a c h u n g  bedingte ,  half mit,  den W o h n u n g s t y p  
zu  schaffen,  de r  j e tz t  als d e r  z w e c k m ä ß i g s t e  e r a c h ­
tet  wird.
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Es en ts ta nd  d as  sog .  B ü r g e r h a u s  als R e ih e n h a u s  
mi t  4 ode r  6 W o h n u n g e n ,  we lche  z u  zweien an 
ein T r e p p e n h a u s  g r u p p i e r t  s ind.  Die  W o h n u n g e n  
en tha l ten  2 Z im m e r ,  Küche ,  K a m m e r  u n d  Abor t  
n e b s t  Vorplatz.  Jedes  Z i m m e r  ha t  nach  Möglichke it  
se inen  e ige nen  E in ga ng .  T ü r e n  u n d  F e n s t e r  s ind 
so ver tei l t ,  d a ß  eine g u t e  A u s n ü t z u n g  d e r  R ä u m e  
au ch  bei g r ö ß e r e r  Famil ie ge w ähr le i s te t  ist. Als 
b e s o n d e r e  E ige ntüml ichke i t  ist d e r  f ränkische  K o c h ­

oien e ingeführ t ,  d e r  es e rm ög l ic h t ,  da ß  die H a u s ­
frau von  d e r  K ü c h e  aus  d en  S tu beno fe n  heizt .  Die 
W a s c h k ü c h e n  s i n d  im Keller u n t e r g e b r a c h t  u n d  von 
au ß e n  zu g än g l i ch .  Z u  j e d e r  W o h n u n g  g e h ö r t  ein 
G ar te n  von  80 — 100 qm.

Von den  104 H ä u s e rn ,  die bis j e tz t  bes teh en ,  
s ind  40 b a h n e i g e n  un d  56 G e n o s s e n s c h a f t s h ä u s e r .  
Sie en thal ten 232 b a h n e ig e n e  u n d  296 g e n o s s e n ­
schaft l iche W o h n u n g e n ,  z u s a m m e n  528 W o h n u n g e n

W o h n h a u s g ru p p e  an  der  Z en g e rs t raß e
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Blick vom  T u rm  d e r  kath .  K irch e  nach  d e r  Z e n g e r s t r a ß e

mit ebensoviel  Fami lien.  Die G e s a m te in w o h n e r za h l  
b e t r äg t  nach d e r  le tz ten V o lk sz ähl un g  e twa 2150 
See len .  D e r  durchschni t t l i ch e  Mietprei s  für  den  qm 
Wohnung sf läc he  ist  in den b a h n e ig e n e n  W o h n u n g e n  
4 —4.50 M., in den  G e n o s s e n s c h a f t s w o h n u n g e n  3,55 
b is4 .50M .  Die H er s te l lu ngs kos te n  f ü r e i n e W o h n u n g  
w aren  im Fr ieden  5000M.,  heu te  s ind sie ru n d  8500M.  
Bei den b ahn e ig enen  W o h n u n g e n  erfolgte die F in a n ­
z i e r u n g  ausschl ießl ich du rc h  die E is e n b a h n v e r w a l ­

tung .  — Die  G e n o s s e n s c h a f t  e rhä l t  für ihre B a u v o r ­
hab en  U n t e r s t ü t z u n g  d u r c h  die A r b e i t e rp e n s io n s ­
kasse ,  sowie  Land ,  Reich und  Stadt .  Ihre H ä u s e r  s ind 
auf B a h n g r u n d  im E r b b a u r e c h t  e rr ichtet .  P l a n h e r ­
s te l lung  u n d  Bauaufs ich t  er folgt  d u r c h  die E i s e n ­
ba h n v e rw a l tu n g .  D e r  v e rw a l t u n g s te c h n is c h e  Teil 
d e r  F i n a n z i e r u n g  für die G en o ss en sc h a f t sb au te n  
lag  von  Anfang  an in den  H ä n d e n  von  R e ic h sb ah n ­
o b e r r a t  Gleißner .  Die  W a s s e r v e r s o r g u n g  d e r  Sied-

A n s ic h t  g egen  S ü d -W e s te n
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Z e n g e r s t r a ß e  m it Blick g egen  die katb .  K irche

Kath. K irc h e  m it  P fa r rh a u s
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lung  ge sc h ie h t  mit tels eines b ah n e ig e n e n  H a u p t ­
rohrne tze s  du rc h  die S ta d t  N ü r n b e r g .  A u c h  die 
G a s v e r s o r g u n g  erfolgt  d u r c h  die Stadt .  Den  S t rom  
liefert das  B ah n k ra f tw e rk  N ü r n b e r g  Rbf. Die 
Kehr ich tabfuhr erfolgt,  da die S ie d lu n g  auß e rh a lb  
des Z w a n g s a b f ü h r u n g s g e b i e t e s  liegt,  wöchent l ich  
2 mal in offenen B r ü c k e n w a g e n  d u r c h  die  B a h n ­
meisterei  N ü r n b e r g  Rbf. Die von  d e r  E i s e n b a h n ­
verwal tung  herges te l l t en  S t r aße n  w e r d e n  de r  S ta d t  
überwiesen  u n d  vo n  ihr  un t e rh a l te n .  Die e rs ten 
Gebäude  an de r  S c h n o r r s t r a ß e  h a ben  no ch  A b o r t ­
gruben,  die d u rc h  die s täd t i sche  G r u b e n a n s ta l t  
entleert  w e rd e n .  Die ü b r ig e n  G e b ä u d e  s ind  an 
die Kanals t ränge  de r  s t äd t i s chen  E m s c h e r k l ä r a n l a g e  
angeschlossen .  S äm t l i che  E n t w ä s s e r u n g s k a n ä l e  m ü n ­
den in den s tä d t i s che n  H aup tkana l .

Es  ist na he l ie gend ,  d a ß  bei e iner  A nla ge  von 
größe re r  A u s d e h n u n g  abse i t s  von  d e r  S ta d t  sich 
m i t d e r  Zei t  Bedür fn is se  v e r s c h ie d e n s te r  Ar t  b e m e r k ­

ba r  machten .  So s ind  v e r sc h ie d en e  G e b ä u d e  von  
b e s o n d e r e r  B e d e u t u n g  en ts ta n d e n ,  die sich in d e r  
H a u p t s a c h e  u m  den  M ark tp la tz  g r u p p i e r e n :  Ein 
S c h u lh a u s  w u rd e  von de r  S t ad t  N ü r n b e r g  gep la n t  
u n d  erstel l t .  Eine ka thol i sche  u n d  eine evangel i sche  
Ki rche mi t  j e  e inem Pf a r rhaus  w u r d e  aus  Mitteln 
d e r  be iden  K ir chenb auv e re in e  e rba ut  (für diese 
3 B a u v o r n a h m e n  stellte die E i s e n b a h n v e rw a l t u n g  
den  G r u n d  und  B od en  kos ten los  z u r  Verfügung) .  
V o rh a n d e n  s in d  wei te r  e ine Po s t ag en tu r ,  A r z t h a u s ,  
2 Wir t shäuse r ,  Mi lchladen,  Bäckerei ,  Metzgerei ,  
2 Spe ze re i lä den ,  eine g e m e i n s a m e  W a s c h m a n g e  
un d  ein e igenes  Hal t s te i lgebäude .  G e p la n t  s ind 
no ch  ein B a d  und  eine K in de rschu le .

Da ß  im Lauf von  20 J a h r e n  viele H ä n d e  an d e r  
S i e d l u n g l ä n g e r  o d e r  k ü r z e r  a rbe i teten ,  ist begreifl ich.  
Die e rs ten Arbe iten ,  von  Minister ial ra t  Dr .  G roesche l  
von  M ünchen  aus  gelei tet ,  w u r d e n  von  d e m  d a m a ­
ligen Pr ä s id en te n  de r  Eis enba hnd i re k t io n  N ü rn b e rg ,

Kath .  P fa r rh a u s
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Sü d w es tl ich e  B au g ru p p e  an d e r  Z e n g e r s t r a ß e

von Seidlein,  e ine m ei l r igen F ö r d e r e r  d e r  W o h n u n g s ­
für sor ge ,  aufs ta tkräft igs te  un te rstü tz t .  Die  Le i tung  
ha t te  z u e r s t  R e i c h s b a h n d i r e k to r  W ü n sc h e r ,  von  
d e s s e n  H a n d  u. a. das  W ir t s h a u s  Eck e  Paul i -  un d  
B aue rn fe inds t r aße  s ta m m t .  Die  A u s f ü h r u n g  d e r  
w ei te ren  G e b ä u d e  an d e r  Pauli- ,  S c h n o r r -  un d  
Baue rnfe inds t raße  e rfolgte u n t e r  d e m  Referat  von  
R e ic h s b a h n o b e r r a t  B a u m g ä r t n e r  (ört l iche A u s ­

fü h r u n g  R e ic h s b a h n o b e r r a t  Eberle) .  Als Entwu rf s ­
fer t iger  s ind  z u  n e n n e n :  O b e r r e g i e r u n g s ra t  Lehr  für 
die eva ng e l i s che  Kirche mit  P f a r r h a u s ;  R e ic h s b a h n ­
rat  Völker  für das  A r z th a u s ;  R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  
A nton  Weiß für die H ä u s e r  an de r  R übe rs t ra ße .  
D e r  n e u e r e  Teil de r  S ie d l ung  —  kathol i sc he  Ki rche  
mit  Pfa r rhau s ,  To rh a u sb lo c k ,  Marktplatz ,  Po s th aus ,  
neues  W ir t shaus  usw.  —  en ts ta n d  nach  den  P läne n

Z e n g e r s t r a ß e  m it  Blick gegen die prot. K irche
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Prot.  K irch e  und A rz th au s

Pro t .  K i rc h e  —  H au p t-A n s ich t
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Blick in die R ö ck e ls t raß e

von R e i c h s b a h n o b e r r a t  H a n s  Weiß, der  von  A n ­
beginn an den  Arbe i ten  betei l igt  w a r  u n d  zu  des sen  
Geschäf t sbere ich  die Anlage  sei t  1913 gehör t .  Mit­

a rbe i te r  w aren  die a u s f ü h r e n d e n  In sp ekt io ns vo r ­
s tä nde  Ba ura t  L i mper t  und  d ess en  Nach fo lge r  
Baura t  Büh lmeye r .

E ck h a u sg ru p p e  an  de r  R ü b e rs t raß e
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Wohnhäuser  an der Bauernfeindst raße
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* Süd-O st-Seite

W i r t s c h a f t  m it Saal bau an  d e r  E b e rm ay e rs t ra ß e N o r d - W e s t - S e i t e
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B a u g ru p p e  an  d e r  R ü b e r s t r a ß e

W ir tschaf t  m it  Saa lbau  an d e r  E b e rm a y e r s t r a ß e  — S traß en se i te
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